
Artikel 3 ArGV 3 fasst die besonderen Pfl ichten des 
Arbeitgebers zusammen, der dafür sorgen muss, 
dass die notwendigen Massnahmen des Gesund-
heitsschutzes getroffen und in ihrer Wirksamkeit 
nicht beeinträchtigt werden.

Absatz 1
Die Abstände zwischen den einzelnen Überprü-
fungen hängen von den betrieblichen Bedingun-
gen und vom Gefahrenpotential ab. Wichtig sind 
Art und Schwierigkeitsgrad der Arbeit, die Arbeits-
verfahren sowie die Fähigkeiten und Kenntnisse 
der Arbeitnehmer. Die Wirksamkeit der getroffe-
nen Massnahmen des Gesundheitsschutzes kann 
aus verschiedenen Gründen nachlassen (nicht aus-
geführte Wartungs- und Einstellarbeiten, Abnut-
zung, Nichtbeachtung von Vorschriften, Gewohn-
heiten, Änderung der Arbeitsweise etc.).

Absatz 2
Die Anpassung der Massnahmen des Gesund-
heitsschutzes drängt sich insbesondere dann auf, 
wenn die Veränderungen gegenüber der vorheri-
gen Situation andere oder grössere Gefahren be-
wirken. Als Beispiele können genannt werden: die 
Umstellung von einer manuellen auf eine automa-

tisierte Anlage oder von einem unterbrochenen 
auf einen kontinuierlichen Fabrikationsprozess. In 
diesem Zusammenhang ist unbedingt daran zu 
erinnern, dass die den Artikeln 7 und 8 des ArG 
unterstellten Betriebe bei den kantonalen Behör-
den um Genehmigung der geplanten Änderung 
der Anlagen nachsuchen müssen, sofern die Ar-
beitsmethoden wesentlich verändert werden oder 
durch die Änderung eine Erhöhung des Risikos für 
Leben oder Gesundheit der Arbeitnehmer und Ar-
beitnehmerinnen zu erwarten ist.

Absatz 3
Hinweise auf eine physische oder psychische Be-
einträchtigung der Gesundheit durch die von Ar-
beitnehmern und Arbeitnehmerinnen ausgeübte 
Tätigkeit können verschiedenster Herkunft sein.
Wenn die auszuführenden Arbeiten von den Voll-
zugsorganen des ArG als gesundheitsgefährdend 
anerkannt sind, muss der Arbeitgeber die Situati-
onen periodisch selbst beurteilen. Zeigen sich ihm 
Anzeichen, dass die Gesundheit des Personals ge-
fährdet ist, oder weisen betroffene Arbeitnehmer 
oder Arbeitnehmerinnen selbst oder ihr behan-
delnder Arzt begründet auf eine arbeitsbezogene 
Gesundheitsgefährdung hin, muss der Arbeitge-
ber mit einer arbeitsmedizinischen Abklärung Ab-
hilfe schaffen. Wenn der Arbeitgeber auf die Hin-
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Artikel 3

Besondere Pfl ichten des Arbeitgebers
1 Der Arbeitgeber muss dafür sorgen, dass die Massnahmen des Gesundheitsschutzes in ihrer Wirk-
samkeit nicht beeinträchtigt werden; er hat sie in angemessenen Zeitabständen zu überprüfen.

2 Werden Bauten, Gebäudeteile, Arbeitsmittel (Maschinen, Apparate, Werkzeuge und Anlagen, die 
bei der Arbeit benutzt werden) oder Arbeitsverfahren geändert oder werden im Betrieb neue Stof-
fe verwendet, so muss der Arbeitgeber die Massnahmen des Gesundheitsschutzes den neuen Ver-
hältnissen anpassen.

3 Liegen Hinweise vor, dass die Gesundheit eines Arbeitnehmers durch die von ihm ausgeübte Tätig-
keit beeinträchtigt  wird, so ist eine arbeitsmedizinische Abklärung durchzuführen.
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weise nicht eingeht, kann der Arbeitnehmer oder 
die Arbeitnehmerin an das für den Betrieb zustän-
dige kantonale Arbeitsinspektorat gelangen und 
eine Abklärung der Situation verlangen. Das kan-
tonale Arbeitsinspektorat kann hierfür unter ande-
rem ein von einem Arbeitsarzt, Arbeitshygieniker, 
Ergonomen oder Arbeits- und Organisationspsy-
chologen angefertigtes fachtechnisches Gutach-
ten verlangen (gemäss Art. 4 ArGV 3). Die Kosten 
für ein solches sind vom Arbeitgeber zu tragen.

Wenn das kantonale Arbeitsinspektorat nicht han-
delt, kann das Staatssekretariat für Wirtschaft 
(SECO) das Problem prüfen und dem Arbeitgeber 
Anweisungen für Massnahmen zur Wiederherstel-
lung gesetzeskonformer Arbeitsbedingungen er-
teilen (gemäss Art. 78 ArGV 1). 
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